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Abb.60	 Struktur
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Abb.61	 Fundament Detail

Struktur

Im finalen Entwurf habe ich nach eingehender Ana-
lyse des Inventars signifikante Anpassungen an der 
Struktur vorgenommen. Das Tragwerk besteht nun aus 
mehreren sich wiederholenden Rahmen, die sich in 
ihrer Länge unterscheiden und sich so der Topographie 
anpassen. Anstelle von Doppelstützen sind die Rahmen 
mit einzelnen, größeren Stützen ausgestattet, wobei 
jeder Rahmen zwei Querbalken und zwei Sparren be-
inhaltet. Unter dem ersten Querbalken sind zusätzliche 
Querstreben angebracht, um leichte Aussteifung zu 
gewährleisten. Die Rahmen sind über Punktfundamen-
te mit dem Gelände verbunden. Diese Fundamente 
sind keine herkömmlichen Betonfundamente, sondern 
ragen etwa 60 cm über den Boden und verbinden sich 
mittels einer speziellen Holzverbindung – im Deutschen 
als „Schräges Hakenblatt mit Kreuzzapfen und Keil“ und 
im Japanischen als „kanawatsugi“ bekannt – mit den 
Stützen. Diese Konstruktionsweise ermöglicht es, die 
Stützen bei Bedarf wieder abzubauen und trägt dem 
Prinzip des reversiblen Bauens Rechnung.

Der Boden des Projekts besteht aus neuen Balken, die 
auf die ersten Querbalken gesetzt und mit OSB-Platten 
verschraubt werden, um eine stabilisierende Fläche 
zu schaffen. Diese Methode wird auch für die Decke 
angewendet, wobei zwischen den Balken Dämm-
material eingefügt wird. Zwischen Boden und Decke 
sind Strickkammern platziert, die in den Wohnungen 
als Schlafzimmer und Badezimmer fungieren. Die 
restlichen Wände sind mit zwei Schichten wiederver-
wendeten Fenstern geschlossen. Das Dach wird mit den 
gleichen Ziegeln aus dem Bestand gedeckt.
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Abb.62	 Holzverbindung Detail


